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Die Elite der Vermögensverwalter im deutschsprachigen Raum, Ausgabe 2027
FRAGEBOGEN

Adresse(n) mit Kontaktdetails/Niederlassungen:
(Die Adressen werden so im Elite Report 2027 im November veröffentlicht)




Ansprechpartner im Vermögensmanagement:



Ansprechpartner für telefonische Rückfragen:




1. Institut & Struktur

· Gab es nennenswerte Zu-/Abgänge der Assets under Management innerhalb der letzten beiden Jahre? Wenn ja, kurze Erklärung.

· Gab es im vergangenen Jahr eine Personalfluktuation bzw. Umstrukturierungen?


	
	2024
	2025
	30.06.2026

	Filialen m. VV-Experten in den Ländern
D / CH / A / FL / LUX
	
	
	

	Vermögen under Management
 (in EUR) Gesamtsumme 

· davon in individuell gemanagten Kundenmandate

· davon verwaltetes Fondsvermögen 
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	Zahl der verwalteten Publikumsfonds
	
	
	

	Zahl der Privatkunden m. VV-Auftrag
	
	
	

	Standardisierte VV ab in €
	
	
	

	Individuelle VV ab in €
	
	
	

	VV-Gebühren in %
für ein 500.000 €-Depot
	
	
	

	
Gesamtzahl der Mitarbeiter in der VV


· Kundenbetreuer

        
· Research

       
· Portfolio-Manager
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	Zahl der Kunden je Berater
	
	
	




2. [bookmark: _Hlk135837481]Beratungskompetenz & Mandantenbetreuung

a. Wie wird die persönliche Lebenssituation eines neuen Mandanten strukturiert erfasst?

b. Wie werden potenzielle Neukunden gewonnen und mit welchen Servicedienstleistungen wird dabei geworben?

c. Wie lange dauert durchschnittlich der Onboarding- bzw. Analyseprozess eines neuen VV-Mandats?

d. Wie wird die Verlusttoleranz eines Mandanten konkret ermittelt?

e. Wie stellen Sie sicher, dass Mandanten die Anlagestrategie tatsächlich verstehen?

f. Wie gestaltet sich die laufende Betreuung eines Mandanten typischerweise?

· feste Strategiegespräche
· Marktupdates
· Quartalsgespräche
· Krisengespräche
· digitale Betreuung

g. Erfolgt die Betreuung durch Einzelberater, Teams und/oder Portfoliomanager?

h. Wie wird sichergestellt, dass Wissen über Mandanten nicht nur personenbezogen vorhanden ist?

i. Bieten Sie wechselbereiten Kunden eine Fremd-Depot-Analyse an? Wenn ja, was kostet sie?

j. Wie erfolgt die Kommunikation in außergewöhnlichen Marktphasen?

k. Werden Beratungsgespräche regelmäßig überprüft oder begleitet?

l. Werden systematische Mandantenzufriedenheitsanalysen durchgeführt?



3. Investmentprozess 

a. Beschreiben Sie kurz und prägnant ihren Asset-Allokation- und Investmentprozess.

b. Wie ist der Investmentprozess organisatorisch strukturiert?

· Investmentkomitee
· CIO-Modell
· Teamentscheidung
· Einzelentscheider
· quantitative Modelle
· externe Beratung

c. Nach welchen qualitativen Kriterien werden Einzeltitel ausgewählt?

d. Wie hoch ist typischerweise die Gewichtung der größten Einzelposition?

e. Welche Rolle spielen Bilanzqualität, Cashflow und Bewertung?

f. Wie wird der Investmentprozess intern überprüft und weiterentwickelt?

g. Welche Bedeutung hat die strategische Asset Allokation im Verhältnis zur taktischen Steuerung?

h. Welche Faktoren führen zu strukturellen Änderungen der Asset Allokation?

i. Existieren schriftlich definierte Investmentrichtlinien oder Investmentleitlinien?

j. Wer besitzt die finale Entscheidungsverantwortung?

k. Greifen Sie auf eigenes oder Fremd-Research zurück?

l. Welche Investmentphilosophie prägt Ihren Ansatz überwiegend? Bitte erläutern Sie die Besonderheiten.

· Top-down
· Bottom-up
· quantitativ
· fundamental
· makroökonomisch
· faktororientiert
· Value
· Growth
· Multi Asset

m. Welche Methoden des Risikomanagements nutzen Sie?

· Volatilitätssteuerung
· Risikobudgets
· Drawdown-Kontrolle
· taktische Allokationssteuerung
· Diversifikation
· Liquiditätssteuerung
· Derivateabsicherung

n. Welche Rolle spielen Verlustbegrenzungen im Investmentprozess?

o. Wie viele Einzelpositionen hat ein durchschnittliches Kundendepot mit 500.000 Euro und 1 Mio. Euro?

p. Setzen Sie ETFs in der Vermögensallokation ein und gibt es eine rein auf ETFs basierende VV?

q. Wie oft werden im Schnitt jährlich die Kundenportfolios umgeschichtet oder angepasst?

r. Wie individuell werden Portfolios tatsächlich gestaltet?

s. Welche maximale Branchen- oder Ländergewichtung wird akzeptiert?

t. Welche Rolle spielen individuelle Ausschlusskriterien oder persönliche Präferenzen?

u. Wie berücksichtigen Sie potenzielle Liquiditätsbedürfnisse Ihrer Mandanten?

v. Welche Rolle spielen verhaltensökonomische Erkenntnisse in Ihrem Investmentprozess?


4. Ganzheitliche Betreuung & Vermögensarchitektur

a. Bieten Sie eine ganzheitliche Finanzplanung an?

b. Bieten Sie Dienstleistungen für ein Family Office an?

· Vermögenscontrolling
· Konsolidiertes Reporting
· Steuerkoordination
· Immobilienkoordination
· Philanthropie/Stiftungen
· Managerselektion
· Beirats-/Governanceberatung
· Liquidity Management
· Concierge-/Administrative Leistungen

c. Beschäftigen sie sich mit privater und betrieblicher Altersvorsorge für ihre Kundschaft?

d. Wie früh beginnt typischerweise die Nachfolgeplanung bei Ihren Mandanten?

e. Wie begleiten Sie Familien in Vermögensübergängen zwischen Generationen?

f. Werden Konfliktpotenziale innerhalb von Unternehmerfamilien aktiv moderiert?

g. Gibt es strukturierte Next-Generation-Programme?

h. Für welche Mandantengruppen verfügen Sie über spezialisierte Betreuungskonzepte? Kurze Beschreibung.

· Unternehmerfamilien
· Stiftungen
· Next Generation
· Frauen
· Senioren
· internationale Mandanten
· Expats
· Familien mit grenzüberschreitenden Vermögensstrukturen

i. Arbeiten Sie regelmäßig mit externen Steuerberatern, Rechtsanwälten oder Notaren zusammen?

j. Existieren strukturierte Netzwerke für steuerliche und rechtliche Spezialthemen?

k. Erfolgt eine aktive Koordination externer Berater im Interesse des Mandanten?

l. Verfügen Sie über Expertisen im Bereich Kunst, Private Equity, Oldtimer?

m. Investieren Sie in Immobilien direkt oder indirekt in Fonds? Und welche Expertisen bringen Sie mit?





5. Besonderheiten Ihres Vermögensmanagements


a. Gibt es bei Ihnen neben der Finanzportfolioverwaltung auch die klassische Anlageberatung? Wenn ja, zu welchen Konditionen?

b. Investieren Sie in Hedge-Fonds?

c. Setzen Sie Short-ETFs im Kundendepot zur Absicherung ein bzw. gibt es Marktsicherungsstrategien?

d. Verfolgen Sie Derivate-Strategien in der individuellen VV?

e. Gibt es bei Ihnen eine standardisierte VV und wie sieht die aus?

f. Kommen in der individuellen Vermögensverwaltung Investments in Edelmetalle bspw. Gold vor? In welcher prozentualen Bandbreite bewegen sich die Allokationen?

g. Welche Rolle spielen in ihrem Haus ELTIFs, bzw. Direktbeteiligungen in Infrastrukturprojekten und werde diese bereits in der Allokation eingesetzt?

h. Allokieren Sie Alternative Investments, bspw. Cat-Bonds oder Microfinanzfonds?  Wenn ja, was sind die Gründe hierfür?



6. Performance- und Risikokennzahlen


Angaben und Nachweis anhand zwingend beilzulegenden anonymisierten Kunden-Reporting (Angaben in Prozent):


	[bookmark: _Hlk136006456]Zeitraum/Strategie
	   Konservativ (30/70) 
	Ausgewogen (50/50)
	Chancenorientiert (70/30)

	01.01.2026 - 30.06.2026
(per Halbjahresbericht)
	
	
	

	2025
	
	
	

	2024
	*
	*
	*

	
	
	
	


 					(*Angaben nicht notwendig, falls bereits letztes Jahr angegeben)

Wie hoch war der max. Drawdown (Verlust) eines Monats innerhalb eines Jahres bei den drei Kundendepots an (Angaben in Prozent)?


	[bookmark: _Hlk136007069]Zeitraum/Strategie
	   Konservativ (30/70) 
	Ausgewogen (50/50)
	Chancenorientiert (70/30)

	01.01.2026 - 30.06.2026
	
	
	

	2025
	
	
	

	2024
	
	
	

	2023
	
	
	

	2022
	
	
	

	2021
	
	
	




Wie hoch war Volatilität des Depots bei den drei Strategien:


	Zeitraum/Strategie
	   Konservativ (30/70) 
	Ausgewogen (50/50)
	Chancenorientiert (70/30)

	1-Jahrszeitraum
	
	
	

	3-Jahrszeitraum
	
	
	

	5-Jahrszeitraum
	
	
	




Geben Sie die Sharpe Ratio für das jeweilige Anlagejahr eines defensiven, eines ausgewogenen und eines chancenorientierten Kundendepots an:


	Zeitraum/Strategie
	   Konservativ (30/70) 
	Ausgewogen (50/50)
	Chancenorientiert (70/30)

	2025
	
	
	

	2024
	
	
	

	2023
	
	
	

	2022
	
	
	

	2021
	
	
	





7. Transparenz & Interessenkonflikte

a. Welche Leistungen werden konzernintern oder über verbundene Unternehmen erbracht?

· Fondsmanagement 
· Research 
· Vermögenscontrolling 
· Reporting 
· Custody 
· Family-Office-Dienstleistungen 
· Produktselektion 
· Strukturierte Produkte

b. Wie werden potenzielle Interessenkonflikte organisatorisch vermieden?

c. Setzen Sie hauseigene Fonds/Produkte in der VV ein? (Wenn ja, nennen Sie uns bitte die Beweggründe)

d. Werden VV-Gebühren für hauseigene Fonds herausgerechnet?

e. Wie wird dokumentiert, dass eigene Produkte im Kundeninteresse eingesetzt werden?



8. Gebühren und Reporting

a. Nennen Sie uns bitte die Kosten folgender VV-Modelle (all-in-fee) 

· für VV von 500.000 EUR

· für VV ab 1 Mio. EUR

b. Gibt es eine performance-abhängige Vergütung? Wie wird diese genau berechnet- High-Watermark? Wie hoch und wie oft für welchen Zeitraum wird diese in Rechnung gestellt?

c. Wie hoch ist die durchschnittliche Gesamtkostenquote eines individuellen VV-Mandats inklusive Produktkosten?

d. Wie hoch ist die durchschnittliche Transaktionskostenquote?

e. Bitte fügen Sie exemplarisch jeweils einen Ex-Ante-Report für eine individuelle und eine standardisierte VV bei, aus dem die prognostizierten Gesamtkosten für einen Anleger zu erkennen sind.
 
f. Legen Sie bitte den letzten Ex-Post-Report (anonymisiert) für eine individuelle und eine standardisierte VV bei.

g. Kann das Reporting digitale Vermögenswerte außerhalb der Bank berücksichtigen?

h. Werden Performance, Kosten und Asset-Allokation transparent getrennt ausgewiesen?

i. Können Mandanten ihr Vermögen digital in Echtzeit einsehen?

j. Senden Sie uns bitte beispielhaft für ein Kundendepot einen anonymisierten (Max Mustermann) Jahresendreport für das Jahr 2025.

k. Haben Sie ein eigenes Reporting oder Banken/Fremd-Reporting?

l. Ist ein konsolidiertes Multi-Bank-Reporting möglich?

m. Können illiquide Vermögenswerte digital integriert werden?



9. Digitalisierung, Innovation & Zukunftsfähigkeit

a. Gibt es regelmäßig oder bei wunschgemäß Gespräche zwischen Portfoliomanagement und Mandanten in Form von Webinaren/Onlineangeboten?

b. Können Depots und Identitätsprüfung online bzw. digital eröffnet werden? Kann sich der Vermögensinhaber per App „live“ über sein Depot informieren?

c. Welche Rolle spielen digitale oder hybride Vermögensverwaltungslösungen in Ihrem Haus?

d. Welche digitalen Kommunikations- und Betreuungsangebote stehen Ihren Mandanten zur Verfügung?
e. Welche konkreten Anwendungen künstlicher Intelligenz oder datengetriebener Systeme nutzen Sie derzeit?

· Marktanalyse
· Research
· Risikomanagement
· Portfoliokonstruktion
· Kundenkommunikation
· Reporting
· Compliance
· Prozessautomatisierung

f. Welche organisatorischen Maßnahmen bestehen zum Schutz sensibler Kundendaten?

g. Werden regelmäßige IT-/Cybersecurity-Audits durchgeführt?

h. Welche technologischen Entwicklungen werden die Vermögensverwaltung Ihrer Einschätzung nach in den nächsten fünf Jahren am stärksten verändern?

i. Welche Innovationen haben Sie in den letzten 24 Monaten konkret eingeführt?

j. Verfügen Sie über eigene Digitalisierungs- oder Innovationsteams?

k. Welche digitalen Kommunikationskanäle führen derzeit am häufigsten zur Neukundengewinnung?

l. Welche Rolle spielen Social Media und digitale Sichtbarkeit für Ihr Wachstum?

m. Welche Rolle spielen digitale Assets oder Blockchain-Technologien in Ihrem Haus?

Antwortoptionen:

· keine Relevanz
· Beobachtung
· Research
· Beimischung in Mandaten
· institutionelle Lösungen
· Verwahrungspartner
· Tokenisierungsthemen



10. Governance, Verträge & Mandantenfairness


a. Bitte schicken Sie uns ein Muster Ihres VV-Vertrages.

b. Verwenden Sie die Musterverträge des VuV oder eigene?

c. Enthalten VV-Verträge einseitige Haftungsbegrenzungen?

d. Werden Retrozessionen offengelegt?

e. Wie wird die Geeignetheitsprüfung dokumentiert?

f. Nach welchen Kriterien wird die individuelle Benchmark eines Mandats festgelegt?

· Strategische Asset Allokation 
· Risikoprofil 
· Kundenzielrendite 
· Mischbenchmark 
· Vergleichsindex 
· Absolute Return-Ziele
· Performance- oder Preisindices

g. Werden Benchmarks nachträglich angepasst?


11.  Personal & Nachfolge

a. Wie viele VV-Berater planen Sie in den nächsten 12 Monaten einzustellen?

b. Wie hoch war die jährliche Fluktuationsrate Ihrer VV-Berater in % über die letzten 3 Jahre?

c. Bei Neueinstellungen konnte welcher Prozentsatz Altkunden mit überführt werden, ggf. in welcher Höhe des ursprünglich betreuten Vermögens („Transportable Assets“)?

d. Neue Mitarbeiter zu erschwinglichen Gehältern zu finden ist sehr schwierig. Welche Lösungsansätze verfolgen Sie und wie schaffen Sie eine geeignete Nachfolgeregelung für die Kundenansprache?

e. Wie stellen Sie die zwingend erforderliche hohe Beratungsqualität der Mitarbeiter sicher? Gibt es regelmäßige Überprüfungen ggfs. Fortbildungsmaßnahmen?





12. Strategischer Ausblick

a. Planen Sie in den kommenden 24 Monaten neue Standorte, strategische Kooperationen oder organisatorische Veränderungen?

b. Welche Regionen oder Kundensegmente stehen im Fokus Ihres Wachstums?

c. Wie beurteilen Sie die fortschreitende Konsolidierung der Vermögensverwaltungsbranche?

d. Erwägen Sie Kooperationen, Beteiligungen oder Übernahmen?

e. Welchen Technologiefortschritt können Sie ihren Kunden im digitalen Zeitalter bieten und wie finden Sie die dafür erforderlichen Expertisen/Experten?

f. Sehen Sie in den immer mehr in Mode kommenden aktiven ETFs eine Konkurrenz zur individuellen Vermögensverwaltung?

g. Welche Rolle wird die persönliche Beratung in zehn Jahren noch spielen?

h. Welche Aufgaben werden künftig technologisch unterstützt — und welche bewusst menschlich bleiben?


13. Ihr Themenvorschlag für den Elite Report 

Diese Themen sollten unbedingt im Elite Report behandelt werden:

· …
· …
· …





Wichtiger Hinweis: 

Fehlende Angaben und Unterlagen zu einzelnen Punkten können in der Bewertung nicht berücksichtigt werden!





































Antworten gesucht!

Diese Fragen stellen wir vom Elite Report hier auf Wunsch vieler vermögender Leser. Damit wollen sie ihre Vermögensverwalter etwas mehr in die Pflicht nehmen. Ihre Antworten können durchaus das Verhältnis zur eigenen Kundschaft beleben und den Beistandsgedanken stärken. Bitte antworten Sie immer mit „Ja“ oder „Nein“.

1. Viele kritisieren, dass ihr Vermögensbetreuer politisch stumm ist. Sollte dieser Experte ein bisschen Meinungsstärke und ein bisschen Politik wagen?

2. Das Erbschaftsteuerthema verwirrt alle. Droht uns die Sozialisierung des Privateigentums?

3. Sollte die Erbschaftsteuer bzw. Schenkungsteuer so wie in Österreich auch in Deutschland abgeschafft werden?

4. Besonders Senioren haben einen Horror vor Steuern und Bürokratie. Kann man die Ruhestandsvermögen vereinfachen?

5. In Deutschland wird kaum investiert. Müssen reduzierte Gewinnsteuern für eine Wiederbelebung sorgen? Können damit auch internationale Investoren gewonnen werden? 

6. Werden Sie oft von Ihren Kunden zu steuerstrategischen Planungen gefragt?

7. Seniorenvermögensschutz ist eine permanente Herausforderung für Sie. Soll der Gesetzgeber hier den Senioren Hilfe anbieten?

8. Brauchen wir eine „Charta des Anstandes“, um Senioren und ihr Vermögen besser schützen zu können?






Bitte füllen Sie den Fragebogen aus, und schicken Sie ihn per E-Mail bis zum 21. August 2026 an uns zurück: redaktion@elitereport.de 

Kontakt zur Elite Report Redaktion: +49(0)89/4703648
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